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Kirchbergerin schreibt ersten Thriller
Die Kirchbergerin 
Nina Gasche hat 
ihr erstes Buch 
geschrieben. Am 
Montag war die 
Präsentation, wel-
che von der Schau-
spielerin Karin Lanz 
moderiert wurde.

«Die Frau schwitzte 
und das Shirt 

war klatschnass, obwohl 
nachts ein eher kühler 
Wind wehte. Das Po-
chen in ihren Schläfen 
schien die lauten Ge-
räusche um sie herum 
zu überdecken. Sie 
wartete, und nach dem 
langgezogenen Sur-
ren erfolgte dann nach 
wenigen Sekunden der 
Einschlag.» Die Zuhö-
rer an der Vernissage 
hören gespannt zu, als 
Nina Gasche aus ihrem 
ersten Buch «Der Duft 
des Weines» vorliest. 
Es ist ein Thriller. Enz-
as beste Freundin Bir-
git kommt verstört von 
ihrem Hilfseinsatz aus 
dem Irak zurück und 

fi ndet kurz darauf den 
Tod in einer Lawine in 
den Schweizer Alpen. 
Nur – weder moch-
te sie Skifahren, noch 
die Berge. Auch Bir-
gits Kollegin kam bei 
einem Einsatz für die 
Hilfsorganisation kurz 
zuvor ums Leben. Das 
kann doch kein Zufall 

sein. Die Spannung bei 
den Zuhörern steigt. 

Wie alles begann
Geschickt unterbricht 
Moderatorin Karin 
Lanz und verwickelt die 
Autorin in einen Dialog: 
«Wie kommt eine Wirt-
schaftsberaterin dazu, 
einen Krimi zu schrei-

ben?» Von der Ausbil-
dung und vom Beruf her 
habe sie schon seit je her 
sehr viel Schriftliches 
zu erledigen, erzählt 
Nina Gasche. Als Do-
zentin habe sie festge-
stellt, dass sie gerne Ge-
schichten erzähle. Ihre 
Schüler hörten sogar 
aufmerksam zu, weil sie 

so trockene Materie wie 
Buchhaltung lebendig 
rüberbringen könne. 
«So habe ich begonnen, 
Geschichten aufzu-
schreiben.» 

Alle sind begeistert
Die Begeisterung der 
wenigen Personen, die 
das Buch bisher lesen 
durften, ist gross. Die 
Geschichte ist spannend 
und bis zum Schluss mit 
überraschenden Wen-
dungen gespickt. 
Als das Buch geschrie-
ben war, musste sich 
Nina Gasche nach 
einem Verlag umsehen. 
Sie wurde fündig beim 
deutschen August-Von-
Goethe-Verlag. «Die 
haben mir schon nach 
drei Wochen einen Ver-

trag geschickt», freut sie 
sich. Und den Buchum-
schlag durfte sie auch 
gleich selber gestalten. 
Als leidenschaftliche 
Malerin war das für die 
Jungautorin eine He-
rausforderung, die sie 
gerne annahm.
Nina Gasche wurde 
1961 in Finnland ge-
boren und ist im Bern-
biet aufgewachsen. Sie 
wohnt zusammen mit 
ihrem Mann abwechs-
lungsweise in Kirch -
berg und Italien. Das 
Dorf im Piemont ist 
auch Schauplatz im 
Buch. Dass an der Ver-
nissage nur Wein aus 
dieser Gegend serviert 
wurde, ist kein Zufall. 
Sowenig wie der Anfang 
der Geschichte. rbr.

Bis Ende Juni ist die Eystrasse zwischen Kirchberg und Burgdorf wegen 
Sanierungsarbeiten gesperrt. Rita Brodmann
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Auszeichnung für 
Michelle Gugger
An der 31. Delegier-

tenversammlung 
der Ortsvereinigung 
Utzenstorf wurden 
die Vereine Dorfthe-
ater und Kita Chutz 
als Neumitglieder be-
grüsst. Wie jedes Jahr 
wurden erfolgreiche 
Sportler geehrt, die 
an Schweizermeister-
schaften einen Podest-
platz erreichten. Bei 
den 2. Liga-Radballern  
siegten Daniel Lüdi 
und Michael Burkhal-

ter.  Bei den Hornus-
sern belegte in der 2. 
Liga Marco Aeschli-
mann den 3. Platz. Die 
zehnjährige Michel-
le Gugger vom Gym 
Center Emme wurde 
für ihre Leistungen an 
der schweizerischen 
Jugendmeisterschaf t 
in der Leistungsstufe 
Kunstturnen P2 mit der 
Silbermedaille ausge-
zeichnet. Alle geehrten 
Sportler erhielten eine 
Urkunde.  mgt.
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Frische Farbe
im Schulalltag

In Aefl igen wird die sanierungsbedürf-
tige  Turnhalle für 1,2 Millionen Fran-

ken modernisiert und erweitert. Am Mon-
tag fand der offi zielle Spatenstich statt. 
Die Schulkinder sangen ein Lied von einer 
bunten Welt. Dies in der Hoffnung, dass 
die neue Halle frische Farbe in den Schul-
alltag bringen werde. Niklaus Jufer, Präsi-
dent der Turnhallenkommission, sagte zum 
Zustand des Gebäudes: «Die Turnhalle ist 
nicht schlecht isoliert, sie ist überhaupt nicht 
isoliert.» Auch der Abwart Otto Schüpbach 
freut sich auf die neue Halle. Er weiss aber: 
«Es wird mehr Putzarbeit anfallen. Über 
das Budget für neue Reinigungsmaschinen 
haben wir noch nicht diskutiert.» Mit dem 
Verkauf von Bauland soll die Finanzierung 
der Umbau- und Erschliessungskosten ge-
sichert werden. Das Gesuch an den kanto-
nalen Sportfonds über einen Beitrag von 
220’000 Franken ist noch hängig.   aul.

Die Aefl iger Schüler und Lehrer freuen sich 
auf die neue Turnhalle. Albert Ullmann

Nina Gasche mit ihrem Erstling «Der Duft des Weines». Rita Brodmann
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Von Kunden 
und Künstlern

Im Lyssach Center erlebte am vorletzten 
Samstag ein begeistertes Publikum drei 

Live-Shows. Unter dem Motto «Gesangs-
talente aus der Region zeigen ihr Können» 
verwandelten Marc aus Aeschi, Stefanie aus 
Bern, Vanessa aus Heimberg und die Lokal-
matadorin Fabienne Zehnder aus Koppigen 
die Eingangshalle in einen Konzertraum. 
Peter Baumgartner, Leiter des Lyssach Cen-
ters, war begeistert: «Mit diesem Event ha-
ben wir Kunden und Künstler zusammen-
gebracht.»  mgt.

Im Lyssach Center sang sich Fabienne 
Zehnder in die Herzen der Kunden. zvg.
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Ja zum Schulverband

Anlässlich der Gemeindeversammlung in 
Bätterkinden wurde die Gründung des 

Schulverbandes «Untere Emme» gutgeheis-
sen. Die 176 Anwesenden sagten Ja zum ent-
sprechenden Organisationsreglement. Für 
die Sanierung der Stauffacherstrasse wurde 
mit grossem Mehr ein Kredit von 300’000 
Franken bewilligt.  mgt.
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Den Flug aus dem Nest ermöglichen
Tag der offenen Tür 
in der Kita Chutz 
Utzenstorf.

Am Samstag feierte 
das im Januar ein-

gerichtete Chinderhus 
Utzenstorf Tag der of-
fenen Tür. «Für mich 
ist mit dieser Haus-
nutzung ein Traum in 
Erfüllung gegangen», 
freute sich die Besit-
zerin Milva Bürki. Als 
Kleinkindererzieherin 
und ehemalige Kita-
Leiterin kennt die Prä-
sidentin die Bedeutung  
solcher Einrichtungen. 
«Gute Kitas sind eine 
Bereicherung für ein 

Dorf. Insbesondere für 
Frauen, die in Ausbil-
dung sind oder Eltern, 
die sich trennen.»

Der erste Flug
Vorstandsmitglied Re-
gula Friedli betonte in 
ihrer Festansprache: 
«Mit dem Schritt in das 
Kinderhaus ermögli-
chen die Eltern dem 
Kind den ersten Flug 
aus dem Nest in eine be-
treute Gemeinschaft.» 
Das Kita-Team stellt 
nicht die Leistung, 
sondern die Entwick-
lung zu lebensfrohen 
und selbstbewussten 
Persönlichkeiten in das 

Zentrum ihrer Betreu-
ungsarbeit. 

Der herzliche 
Dank vieler Eltern
«Ihr gebt den Kindern 
etwas für das ganze 
Leben. Ich schenke 
dem Kinderhaus einen 
Baum als Symbol für 
Kraft und Ausdauer», 
sagte Patrik Stamm. 
Auch andere Eltern 
bedankten sich und 
brachten kleine Ge-
schenke mit. Mit einem 
gelben Feuerwehrhelm 
als Topf, wurde für die 
Finanzierung einer  
notwendigen Notrut-
sche gesammelt.  aul.

Am Tag der offenen Tür in der Kita Chutz Utzenstorf beobachtet: Papa 
begreift schnell. Er darf auch einmal mit der Rutsche spielen.  aul.

Wir verlosen 5 Bücher 
«Der Duft des Weines» von Nina Gasche.
Schreiben Sie eine E-Mail mit dem Betreff WEIN 
an info@lokalmedien.ch.
Nennen Sie uns das zweite Hobby von Nina 
Gasche. Einsendeschluss: 15. Juni 2009.


